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Sehr geehrte Damen und Herren der Presse,  
 
 
Wir freuen uns, Ihnen für Freitag, den 26. Mai 2017, die Eröffnung der Ausstellung  
„Parkfield Studies“ von Marianna Christofides ankündigen zu dürfen: 
 
Marianna Christofides: Parkfield Studies 
27.05. – 30.07.2017 
Eröffnung: Fr, 26.05., 19 Uhr 
 
Marianna Christofides’ Einzelausstellung "Parkfield Studies", die eine Auswahl jüngster audio-visueller 
Arbeiten zeigt, basiert auf der mehrwöchigen Reise der Künstlerin entlang des San-Andreas-Grabens. 
Interessiert daran, wie Vorgänge im Erdinnern sich auf Lebensformen auf der Oberfläche auswirken, verfolgte 
sie von Norden nach Süden nicht nur den Verlauf des Grabens, sondern auch dessen in Gesteinsschichten 
eingeschriebenen Erd-Geschichten. 
 
 
Pressegespräch: Fr, 26.05., 11 Uhr 
Pressekontakt: Baptist Ohrtmann, bo@temporarygallery.org 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allgemeine Informationen: 
 
Öffnungszeiten: 
Do-Fr 11–18, Sa-So 13–17 Uhr 

Eintritt: 
Ausstellung frei  
Veranstaltungen: 2,50 Euro, Mitglieder frei 
 
Mit freundlicher Unterstützung durch: 
Förderprogramm der Sparkasse KölnBonn, betreut durch die SK Stiftung Kultur;  
Kulturamt der Stadt Köln; Deltax contemporary; Hotel Chelsea, Köln, und (Screening Room) Ministerium für 
Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Mit der Bitte um Ankündigung und Berichterstattung: 
 
 
Marianna Christofides: Parkfield Studies 
27. Mai – 30. Juli 2017 
Kuratiert von Regina Barunke 
 
 
Parkfield ist der Name einer Siedlung, die im Bundesstaat Kalifornien zwischen Los Angeles und San Francisco 
direkt an der San-Andreas-Verwerfung liegt, einer der längsten und geologisch aktivsten Zonen der Welt. Das 
Epizentrum des Fort-Tejon-Erdbebens von 1857, eines der schwersten Erdbeben in Kalifornien, bei dem sich die 
nordamerikanische und pazifische Platte auf einer Länge von 300 km um bis zu 9 m verschob, befand sich nur 
unweit dieses Ortes. Aufgrund seiner Erdbebengefährdung wird Parkfield durch die United States Geological 
Survey intensiv beobachtet.  
 
Marianna Christofides' Einzelausstellung „Parkfield Studies“, die eine Auswahl jüngster audio-visueller 
(Bewegt-) Bildarbeiten aus einem weit umfassenderen Werk- und Recherchekomplex zeigt, basiert auf der 
mehrwöchigen Reise der Künstlerin entlang des San-Andreas-Grabens. Interessiert daran, wie Vorgänge im 
Erdinnern sich auf Lebensformen auf der Oberfläche auswirken, verfolgte sie von Norden nach Süden, vorbei an 
Parkfield und zahlreichen anderen Orten, nicht nur den Verlauf des Grabens, sondern auch dessen in 
Gesteinsschichten eingeschriebenen Erd-Geschichten. Von einer erzählt die 3-Kanal-Diaprojektion zu 
Bauwerken des US-amerikanischen Architekten Frank Lloyd Wright in Los Angeles und im japanischen Tokio 
der 1920er Jahre (A canary called Cassandra, 2017). Dies- und jenseits des pazifischen Plattenrandes schuf 
Wright neben Villen auch das Luxus-Bauprojekt des „Imperial Hotel“ in Tokio – ein Gebäude, das seine 
Materialien „aus der Erde“ bezog, ganz nach Wrights Vorstellung der harmonischen Einheit von Bauwerk und 
Natur. Nur Stunden vor dessen Einweihung im Jahr 1923 ereignete sich das Große Kantō-Erdbeben, das es als 
eines von wenigen Gebäuden zwar weitestgehend unbeschadet überstand. Doch wurde es nur vierzig Jahre 
später aus Investmentinteressen wieder abgerissen. Nicht nur Erdgestalter, wie die Architekten Wright oder 
Bruno Taut, finden sich in Christofides' immersiven Bildwelten aus Archivmaterial und dokumentarisch 
Gefilmten wieder, sondern auch viele Reisebegegnungen, deren Dasein eng mit „Natur“-Katastrophen und deren 
Symptomen verbunden ist: Ein latenter Zustand des Ausgeliefertseins, der inneren Verunsicherung und des 
Bedrohlichen gegenüber all jenem, was das scheinbar Gefestigte und Unveränderliche einer weltlichen Ordnung 
ins Wanken zu bringen vermag. Dass sich Katastrophen allerdings häufig erst daraus ergeben, dass der Mensch 
selbst zunehmend ebendiese Risiken produziert, indem er Natursysteme verändert und sich in Räume gewagt 
hat, die er nicht kontrollieren kann, liest sich in Marianna Christofides' Arbeiten als impliziter Erzählstrang mit. 
Oder, anders ausgedrückt: „Der Begriff Naturkatastrophe ist schon deshalb falsch, weil die Natur keine 
Katastrophen kennt, allenfalls dramatische Veränderungsprozesse. Solche Veränderungen wie (...) ein Erdbeben 
werden erst im Bezugshorizont menschlicher Zivilisation zur Katastrophe“. (Ulrich Beck, Ein strategisch 
inszenierter Irrtum, SZ 14. 4. 2011). 
 
 
 
Marianna Christofides: 
(*1980 in Nicosia/Zypern, lebt in Köln und Berlin) studierte u.a. an der Slade School, London, und der KHM, 
Köln. 2011 vertrat sie Zypern auf der 54. Biennale in Venedig. Ausstellungen (Auswahl): 2016: Akademie der 
Künste, Berlin; Benaki Museum, Athen; 2015: Museo Riso, Palermo; 5. Biennale Thessaloniki; basis, Frankfurt; 
2014: CER Modern, Ankara; National Museum of Contemporary Art, Bukarest; 2013: Museum für 
Photographie, Braunschweig 
 
Rahmenprogramm: 
Do, 01.06., 19 Uhr Philip Widmann: Das Gestell, 2017 (Screening Room) 
Do, 06.07., 19 Uhr: Gespräch und Screening mit Mariana Caló / Francisco Queimadela, Porto (Screening Room) 
Fr, 07.07., 19 Uhr: Künstlergespräch mit Marianna Christofides und Regina Barunke, Kuratorin der Ausstellung 


